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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anipruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiles. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Auzeigenpreiſe: Die S8⸗geſpaltene mm⸗Zl. fur Polniſch⸗ 
Overſchl 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Neflameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung it jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Dienstag, ben 3. Januar 1933 


Meuiahrsempfänge bei Moscicti und Hindenburg 


Hoffnung auf eine beſſere Zukunft und Zuſammenarbeit der Völker 


Warſcha u. Nach den üblichen Vorbereitungen und 
dem Paradeaufmarſch nahm der Staatspräſident am Neu: 
jahrstage zunächſt die Glückwünſche der Regierung, des Kar⸗ 
dinals Katomstı, ſowie der beiden Sejm⸗ und Senalsmar⸗ 
ſchälle entgegen, worauf er ſich mit der Regierung in den 
Marniorſaal des Schloſſes begab, um die Neujahrswünſche 
des diplomatiſchen Korps entgegenzunehmen. Als Sprecher 
entbot der apoſtoliſche Nuntius Marmaggi dem Staats⸗ 
präſidenten die Wünſche der bei Polen akkredierten Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
das kommende Jahr zur Entſpannung der politi⸗ 
schen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
führen werde. 

Staatspräſident Moscic ki begrüßte zunächſt die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Regierungen und dankte insbeſon⸗ 
dere dem Dosen des diplomatiſchen Korps für die ihm über⸗ 
mittelten Flückwünſche. In jeiner Anſprache betonte der 
Staatspräſident, daß es nicht genüge, das Wort Frieden nur 
im Munde zu führen, ſondern daß tagtäglich um dieſen 
Frieden gerungen werden müſſe. Dieſer Weg des 
e könne nur durch die Zujammenarbeitalier 
Völker erreicht werden, wozu Polen ſtets die Hand 
bieten werde. Die allgemeine Kriſe, die ſo ſchwer auf den 
Poltkern laſtet, müſſe einer Löſung entgegengeführt werden, 
damit wieder normale Verhältniſſe eintreten, 
die die beſte Garantie des Friedens ſin d. In 
dieſem Sinne bat der Staatspräſident den Nunzius, ſeine 
w ünſ che entgegenzunehmen, und daß "os 
das Beſtreben Polens ſein werde, loyal und 
ſolidariſch die Zuſam menarbeit zu fördern, 
damit wieder normale Beziehungen unter den 
Völkern eintreten. . 

Damit verabſchiedene ſich der Staatspräſident von den 
auswärtigen Regierungsvpertretern perſönlich. 


Neujahrsempfang bei Hindenburg 
Berlin. Im Gebäude der alten Reichskanzlei, der ge⸗ 
genwärtigen Wohnung des Reuchspräſidenten ſanden am 
eujahrstuge die ſeit Jahren üblichen Empfänge beim Reichs: 
präſidenten ſtart. Als erſte Gratulanten erſchienen nach altem 
Brauch die Halloren bei Hindenburg. Bei dem ſodann folgen: 
den Empfang des diplomatiſchen Korps brachte Nuntius 


; 


Orſenigo in einer Anſprache die Wünſche der fremden 
Staatsvertreter dar, wobei er auf das Problem der Ar⸗ 
beitsloſigkeit als das zur Zeit dringlichſte beſonders hin⸗ 
wies. 

Der Reichspräſident erwiderte mit einer Anſprache, in der 
er erklärte, daß neue Jahr müſſe einen entſcheidenden 
Wandel der Dinge bringen, da grohe politiſche Fragen 
noch der Löſung harrten. Es ſolgte ſovaun der Empfang der 
Reichsregierung, kei dem der Reichskanzler und der Reichs⸗ 
präſident Glückwunſa anſprachen auskauſchten. Schließlich kamen 
die Empfänge der Vertreter des Neichsrats, des Neims- 
tagspräſidiums, der Reichswehr und Raeichs⸗ 
marine, der Reichsbank und Reichsbahn ſowie der übri⸗ 
gen Reichsbehörden. 

Gelegentlich des Neujahrsempfanges des Reichstatsver⸗ 
treters, und zwar des Miniſterialdirektors Coßmann, bei 
Hindenburg hat dieſer in einer Auſprache auch auf die Neich⸗ 
Länder⸗Schwierigkeiten hingewieſen, die ſich im vergangenen 
Jahr ergeben hätten und den Wunſch nach einem gerech⸗ 
ten Ausgleich ausgeſprochen. 


Beginn des zweiten Fünfjahresplanes 
Neujahrsſeiern in Moskau. 

Moskau. An dem Neujahrsempfang des diplo⸗ 
matiſchen Korps in Moskau nahmen die Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung unter Führung von Kalinin und Lit win o w 
teil. Die Neujahtsieier iſt in Moskau in ſehr beſcheide⸗ 
nen Formen verlaufen. Die au lündiſchen Kolonien hatten in 
mehreren Mos lauer Hotels die Möglichkeit, bei Bezahlung in 
fremder Valuta den Jahreswechſel zu feiern. Die Sow⸗ 
iefreßierung und die Kommuniſtiſche Partei ſprechen in Er 
klärungen die Hoffnung aus, daß es im Jahre 1933, das für 
den Wiederaufſtieg der rufſiſchen Induſtrie entſchei⸗ 
dend ſei, gelingen werde, die Schwierigkeiten in der Er⸗ 
nährungs frage aus dem Wege zu räumen. 

Die Parteileitung gibt bekannt, daß die Betriebe und 
Werke, die den erſten Fünfjahresplan erfüllt haben, ab 
1. Januar 1933 den zweiten Fünfjahresplan in Angriff 
nehmen werden. Der zweite Fünfjahresplan ſpiele in der Ver⸗ 
ſorgung der ruſſiſchen Induſtrie mit Erzen und anderen Metal 
len eine entſcheidende Rolle. 


Regierungskriſe in Irland 


Die Arbeiterpartei gegen Reduktion der Benmtengehälter — Bor dem Rückiritt de Baleras 


Dublin. Die innerpolitiſche Lage in Irland hat ſich in⸗ 
jolge bes Widerstandes der Arbeiterpartei gegen die von 
der Regierung de Valera, vorgeſehenen Kürzungen der Be⸗ 
amteng' hälter erheblich zugefnint. Eine Abordnung der Ar: 
beitervaltei ſprach am Freitag abend bei de Valera vor, nat 
gegen die Kürzungen Einspruch zu erheben. Gleich darauf 
wurde eine Sonderſitz ung des Kabinetts abgehalten. Ge⸗ 
gen Mitternacht teilte die Regierung mit, daß ſie gewiſſe 
nieprige Gehälter nur um die Hälfte der vorgeſehenen Sätze 
kürzen wolle. Der Fuhrer der Arbeiterpartei, Norton, ct: 
klärte dieſen Vorſchlag jedoch für undelfiedigenn Pie Lage 
mid andefihrs der Tatſache. daß die Stimmung der Ar⸗ 
Bgrcuparsei- im Parlament ausſchlaggebend ſind, 
als britisch betrachte. Vorlauſig ist es jedoch noch nicht wahr 
scheinlich daß die Arbeiterpartei die Regierung im Stich 
laſſen wird 


— 


Engliſch-vomiſche 
Handelsvertrugsverhandlungen 

London. In London ist eine volniſcze Abordnung 
eingetroffen. die mit der engliſchen Regierung in Handels⸗ 
rertragsver handlungen eintreten will. Es werd 
ongenemmen, daß die Polen der engliſchen Regierung gewiſſe 
Vorzugszölle unter dem neuen volniſchen Zeultarif anbieten 
werden, der im nächſten Oktober in Kraft treten ſoll. Die gegen⸗ 
wärtige engliſch⸗polniſche Handelsbilanz iſt überlegen aktin für 
Polen, das jährlich für 8 Millionen Pfund Waren nac England 
ausführt gegenüber einer jährlichen eugliſchen Ausfuhr nag, 
Pelen im Werte von kund 27 Mikionen Piund. 


Auſſiſche Doßieferungen an Japan 

Tokio. japaniſce Nord⸗Satalin⸗Oelgeiellſchaft wat 
mit der Auen Regierung einen Kaufvertrag über die jähr⸗ 
liche Einſuhe von 30 000 Tonnen Oel und Oel produkten nah 


Japan au die Dauer vo 


Ui 


D. 


Jahren abgeſchloſfen. 


gegen 
Grenzlandkundgebung 

Warſchau. Die polniſche Regierung hat ihren Goſandten in 
Berlin beauftragt, beim deutſchen Auswärtigen Amt Broteit 
gegen die „Repiſionspropaganda des deutſchen Rundfunks“ ein 
zulegn. Es handelt ſich um die Grenzlandkundgebung des Oft: 
markenrundfſunk am vorigen Mittwoch Durch die Rundfunk⸗ 
übertragung dieſer Kundgebung ſei, nach Meinung Polens, das 
deutſch-polniſche Rundſunkabkommen vom März 1931 verletzt 
worden. 


| Bolten prokeſtiert 


Die Warſch 


Fernſprecher Nr. 501 


51. Jahrgang 


Oeſterreichs Anleihehoffnungen 

Wien. Aeußerungen aus Regierungskreiſen iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß infolge der Ratifizierung des Lauſan⸗ 
nor Anleiheprotokolls durch die Parlamente Italiens, Eng: 
lands und Frankreichs ſehr ſtart mit einem Anleihevorſchuß 
für Januar gerechnet wird. Ein ſolcher Vorſchuß würde 
auch die Wiederaufnahme des Transfers erleichtern, der — 
menigſtens für die Völkerbundsanleihe und die internatio- 
nale Bundesanleihe — bereits mit dem Januar⸗Kupon ein⸗ 
geleitet werden ſoll. Gegenwärtig beläuft ſich die bereits 
garantierte Summe auf ungefähr 270 Millionen Schilling. 
Es beſteht die Hoffnung, die volle Summe von 300 Millio⸗ 
nen zu erreichen, insbeſondere da man glaubt, die noch in 
der Schweiz beſtehenden Schwierigteiten überwinden zu 
können. 

Die Verhandlungen über die eigentliche Verwirklichung 
der Anleihe, d. h. die Emiſſions bedingungen ulm. 
werden nicht von Oeſterreich unmittelbar eingeleitet werden 
ondern die öſterreichiſche Regierung wird ſich zunächſt an den 
Finanzausſchuß des Völkerbundes wenden was — wie ver⸗ 
lautet — ſchon deswegen notwendig erſcheine, weil im Lau⸗ 
ſanner Protokoll ſelbſt die endgültige Beſtim mun 
über die Anlethebedingungen dieſem Ausſchuß 
übertragen worden ſei. Den Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt 
für die künftige Anleihe erllärt man in Regierungskreiſen 
für haushaltsmäßig ſogar ſchon mehr als gedeckt bezw. ſchor 
für haushaltsmäßig vollſtändig eingeſtellt, da allein für 
den Vorſchuß, der ſeinerzeit von der Bank von England ge⸗ 
währt worden war und der jetzt konſolidiert wird, die 
8 von fünf Millionen Schilling monatlich gezahlt wor⸗ 

en war. 


Muſchanoff vor neuen Schwierigkeiten 

Sofia. Die bulgariſche Nationalliberale Partei hat das 
Angebot des Miniſterpräſtdenten Muſchanoff auf 
Hebernahme des Juſtiz⸗ und Unterrichtsminiſteriums im neuen 
Kabinett abgelehnt und Mt aus der Regierungs- 
koalition ausgetreten. Die Regierung iſt auf dieſe 
Weiſe im Parlament in die Minderheit geraten rechnet aber 
mit der Duldung durch die Oppoſitionsgruppe Liaptſcheff, die 
nunmehr Ausſichten hat, in die Rogierungskoalition einzutreten. 

Die parlamentariſche Lage des neuen Kabinetts Muſchanaff 
eilt als erſchüttert, ſo daß die Auflöſung der Sohranje 
und Neuwahlen im Frühjahr möglich ſind. 


Hungersnot in Chile 

Santiago de Chile. Im chileniſchen Cordillerenge⸗ 
biet in der Nähe der argentiniſchen Grenze herrſcht zur Zeit 
eine große Hungersnot Etwa 2000 Familien ſind dem Hunger⸗ 
tod nahe. Die Urſache der Kataſtrophe find die durch die neuer⸗ 
lichen Vulkanausbrüche in den Anden verurſachten 
Aſchenregen, die das Weideland kilometerweit zerſtört haben 
und dadurch das Vieh zum Verhungern brachten, das zu vie⸗ 
len Tauſenden zugrunde gegangen iſt. Man erwartet, daß die 
Regierung Hilfsmaßnahmen ergreift. 


Politiſche Zuſammenſtöße im Rheinland 
Köln. Auch im Rheinland ereigneten ſich in der Silveſter⸗ 
nacht verſchiedentlich politiſche Zuſammenſtöße. So bam es in 
Ehrang (Bezirk Trier) zu einer ſchweren Schlägere! zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Anhängern der KPD, in deren Verlauf 
drei Kommuniſten ſchwer verletzt wurden. In Wuppertal⸗ 
Elberfeld kam es in einem Hauſe zu einer Schlägerei zwiſchen 
4 Nationaſſozfaliften und drei poliſiſch Andersdenkenden. Nach 
Mitteilung der Polizei erlitt eine Perſon ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen und mußte in das Krankenbaus gebracht werden. 
— ‚8 


auer Aulerzeichnung des polmiſch-ruſſiſchen Richtangriffspattes 


De . - Een 2 2 2 8 - 2820 E 2 
Ser polnische Außenmingter Oberſt Beck [Mitte rechts) “merzenhnet in Warſchau den polneſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffs vertrag. 
der künftig in der Politik Osteuropas eine vedeuiſame Rolle ſpielen wird. 


Laurahütte u. Umgebung 


Jus neue Jahr hinein! 
Silveſterrummel in Siemianbwiß. 

Auch in dieſem Jahre wurde nach alter Tradition der letzte 
Tag des vergangenen Jahres mit großem Rummel gefeiert. 
Bereits in den Nachmittagsſtunden konnte man hier amd de 
chwankende Geſtalten jenen, die ſcheinbar früh genug zu viel des 
Guten genoſſen haden. Viel zu der guten Stimmung trugen 
wahl and die Gehalts- und Vorſchußzahlungen am Vormittag 
bei. Nachmittags fanden in allen Kirchen Dankgottesdieuſte mil 
Predigten ſtatt, die zahlreich beſucht waren. 

Die 2otalbejiger haben für dieſen Abend große Vorberci⸗ 
tungen getroffen. Sie wurden größtenteils in ihren Hoffnungen 
nicht getrügt, denn ſaſt überall wieſen die Lotale Hochbetrieb 


guf. Bevorzugt wurden beſonders die Lokalitäten, in denen 
Tanzvergnügungen ſtattfanden Daß ſolche Silveſterrummel 


nicht immer ruhig verlaufen, iſt nichts neues. Auch in Stemu: 


nowitz kam es in „Zwei⸗Linden⸗Saal“ zwiſchen Angetrunkenen 


zu einer wüſten Schlägerei, bis ſchließlich die Polizei Ruhe 

afen mußte. In den Abendſtunden, beſonders aber nach 
iu Uhr, waren die Straßen ſtark bevölkert. Vermummte und 
groteske Geſtalten waren keine Einzelheiten. Mit dem Glocken⸗ 
chlag 12 ſetzte auf den Straßen ein Lärm ein, der fo ark war, 
daß man kaum das Glockengeläut der Kirche hörte. Wenn auch 
gegen diverſe Glücwunſchaustauſche — in fachlicher Wetſe — 
nichts einzuwenden wäre, fo iſt die wilde Ausgelaſſenheit, be: 
ſonders der halbwüchſigen Jugend zu rügen. In mehreren 
Fällen mußte die Polizei, die in Alarmbereitſchaft ſtand gegen 
allerlei Unfug einſchreiten und Verhaftungen vornehmen. Bis 
in die frühen Morgenſtunden hinein vernahm man die Nuſe 
„Proſit Neujahr“. 

Ein neues Jahr iſt angebrochen, hoffen wir, daß uns dieſes 
eiue Wendung der wirtschaftlichen Lage bringt, zum Wohle 
aller. Dent neuen Jahr rufen auch wir ein herzliches „Glück 
auf“ zu. m 


Stadtverordnetenſitzung. 

Am Mittwoch, den 4 Januar, findet im Magiſtratsſitzungs⸗ 
aal die ſchon lange fällige Stadtperordnetenverſammlung ſtatt. 
Die Tagesordnung iſt äußerſt umfangreich und umfaßt 19 
Punkte. 

Punkt 1: Einführung und Vereidigung des zweiten Bür⸗ 
germeiſters Stadtverordneten Paul Kuzma. 

Punkt 2. Budgetangelegenheiten. 

Punkt 3: Bericht der Reviſtonskommiſſion und Antrag zur 
Exteibung der Entlastung für das Rechnungsjahr 1931⸗32. 

Punkt 4: Feſtſetzung der Kommunalzuſchläge zur ſtaatlichen 
Einkommonſteuer für das Jahr 1933. 

Punkt 5: Verkauf eines ſtädtiſchen 
Fleiſchermeiſter Mixa. 

Punkt 6: Beſchluß betreffend die Verſtaatlichung des Kom⸗ 
runalgymwaſiums. 

Punkt 7: Bewilligung eines Kredites zwecks Amorti action 
und Perzinfung der Anleche aus der Provinziathülfstafie, 

Punkt 8: Bewilligung eines Kredites zur Beendigung des 
Schulneubaues auf der ul. Matejfi. 

Punkt 9: Erhöhung des Kredites zur 
Bau von Straßen und Plätzem. 

Punkt 10. Bewilligung eines Kredites zum Ankauf von 
Stempelmarken 

Punkt 11: Bewilligung des Betrages für den neuen Heiz⸗ 
keſſel in der Volksſchule auf der Schloßſtraße. 

Punkt 12: Subventionsantrag für den „Dom oswiaty 

Punkt 13: Subventionsantrag für die Minderheitsſchul⸗ 
kinder in Deutſchoberſchleſien. 

Punkt 14: Bewilligung einer Subvention für den Kriegs⸗ 
blindenkongreß in Kattowitz. 

Punkt 15: Ein Antrag auf Niederſchlagung nicht beitreib: 
barer Miete. 

Punkt 16: Wahl des Vorſiczenden, jeines Vertreters und 
der Beiſitzer für das Mietseinigungsamt pro 1933. 

Punkt 17: Wahl von Wajfſenräten. 

Punkt 18: Annaßmo der neuen Geſchäftsordnung für die 
Stadträte. 
Punkt 19: Anträge. 


Grundſtückes an den 


Unterhaltung und 


Aus dem Michalkowitzer Gemeindeparlament 


Ende vergangener Woche hielten die Gemeindevertreter von 
Michalkowitz eine Sitzung ab. die mehrere Punkte auf der 
Tagesordnung enthielt. Zunächſt dankte der Gemeindevorſteher 
allen Spendern beſonders uber den Kaufleuten, die es durch 
ihre reichlichen Gaven ermöglichten, daß den Arbeitsloſen zu 
den Weihnachtsfeiertagen in der Volksküche ein angemeſſenes 
Eſſen verabreicht werden konnte. Die Bäcker ſpendeten 230 
Weihnachtsſtriezel, die nur an die Famtlienernährer zur Ber: 
teilung gelangten. 3100 Zloty für Weihnachtsbeihilfen wurde 
aus dem Gemeindefonds für die Ortsarmen nachbewilligt. Es 
iſt beſchloſſen worden 50 Kilo Sohlenleder für die Arheitsizjen 
der Gemeinde anzuſchaffen. Arbeitsloſe. die ihre monatliche 
Pflichtſchicht bei den Arbeiten im Stadion erfüllen, erhalten 
während der Winterszeit ein freies Mittageſſen. Da Tejtgeitellt 
wurde, daß manchen Arbeitsleſen die warme Winterkleidung 
fehlt, iſt man überein gekommen, bei ſtrenger Kälte die Ar⸗ 
heiten vorübergehend einzuſtellen. Drogceriebeſitzer Liſowsky iſt 
zum Schiodsmann auf die Dauer von 3 Jahren gewählt worden. 
Der Vorſchiag der Baukommiſſion einen Plan für die Anterhal⸗ 


lung der Gemeindegebäude zu entwerfen iſt infolge der hohen 
Unkoſten (900 Zloty), abgewieſen worden. Der Planentwurf 
iſt dem ortsanſaſſigen Banmeiſter übertragen worden, der ein 
günſtiges Angebot machte. Ablehnung fand weiter der Antrag 
der Gemeindevekturanten auf Erhohung der Bezüge. Dafür iſt 
der Vertrag um ein weiteres Jahr verlängert werden, Au⸗ 
Sparſamkeitsgründen wurde die Gemeindegärtnerei anfgelösſt. 
Aus dieſem Grunde mußte auch der Gärtner entlaſſen werden. 
Intereſſe für die Gemeindegärtnerei hat der Bürger Fofczik, 
doch ſoll zunächſt eine Kommilſion den Wert der Gärtnerei ab: 
ſchätzen. Zwecks Unterhaltung des Waſſerlettungeſtranges, erhalt 
der Gemeindevorſtand die Exmächligung nach Bedarf Erſatzrohre 
bis zu einem Betrage ven 300 Zloty anzuſchaffen. Annahme 


fand der Antrag auf zeitmäße Aenderung des Ortsſtaruts Bis 
zur nächſten Sitzung ſollen dementſprechende Anträge ein⸗ 


gereicht werden. Weiter wurde beſchloſſen die Verſtcherungs⸗ 
ſummen für Feuer⸗Haftpflicht ufſw. bei den nenen Ab ſchlüſſen 
niedriger feſtzuſetzen. ar, 
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Ueberfall. Der auf der Richterſtraße wohnhafte Nizbon, 
wurde in der Nacht zum 30 Dezember von ceiwigen Burſchen 
überfallen und ſchwer mißhandelt, jo daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
jammenbrach. Die rohen Burſchen find unerkannt enttommen. 

g: Uebel belohnte Haſtfreundſchaft. Eine gewiſſe Marie 
Roth von der ulica Matejki 19 in Siemianowitz. hatte einen 
ubdachloſen jungen Burschen. den Ernſt Szwafkowsti aus 
Kattowitz in ihrer Wohnung aufgenommen. Während einer 
turzen Abweſenheit ſtahl der Burſche ihr 20 Zl. und verſchwand. 

:g: Wohnungseinbruch. In die Wohnung der Lehrerin M. 
Miſtewiczomna auf der ulica Stabika 11 in Siemianowitz wurde 


bon undekannten Tätern wahrend der Abweſenheit der 
Wohnungsinhaberin ein Einbruch verübt, wobei die ganze 
Wohnung durchwühlt wurde. Was alles geſtohlen wurde, 


konnte noch nicht feſrgeſtellt werden, da die Lehrerin ſich auf 
einer Ferienreiſe befindet. 

> Eine Fuhre Kohle geſtohlen. Der Herszei Cohn von der 
ultca Mickiewicza 1 in Stemianowitz brachte auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat zur Anzeige, daß der Fuhrmann R. U. eine von 
ihm bezahlte Fuhre Kohle von 20 Zentnern veruntreut und 
anderweitig verkauft hat. 

Zwei neue Autobuslinien. Zwiſchen Siemianowitz und 
Kömwigshütte iſt ab 1. Januar von der ſchleſiſchen Autobusgeſell⸗ 
ſchaft der halbſtündliche Verlehr eingeführt worden. Von Sie⸗ 
mianowitz geht der erſte Wagen um 7,25 Uhr ab und verkehrt 
dann halbſtündlich bis 21,55 Ahr. Der lezte Wagen von 
Königshütte geht um 22.30 Uhr ab. Die zwelte neue Autobus⸗ 
itte verbindet die Orte Myslowitz, Schoppinitz, Eichenau, Sie⸗ 
mfanowitz, Michalkowitz und Lagiewutk⸗Grenge. 

Magiſtratsſitzung. Der Siemdanowitzer Magiſtrat hat für 
Dienstag, den 3. Januar, eine Sitzung einberufen. 


Goftesdienitordnung: 


Katholiſche Kreuzlirche. Siem ianowitz. 
Dienstag, den 3. Januar. 
1. auf die Int. der Familie Jurezynski 
2. für Peter Schewiola. 
3. auf die Int. Joſef Drejjo, aus Anlaß feines 25 jährigen 
Dienſtjubilaum. 
Katholiſche Nfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 3. Januar. 
6 Uhr: mit K. für verſt. Paul Brenner. Thomas Keßler. 
Thomas und Saſanne Widera und verlaſſene Seelen. 
6.30 Ahr: für verſt. Ignatz Schulz und verſt. Eltern beider⸗ 
ſeits. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstog, den 3, Januar. 
7.30 Uhr: Jungmädchenve rein. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kartowit, 
Verlag Vita“ Sp z. ogr ody. Druck der Kattowitzer Bude 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


9 
Roman von Arno Franz 
22) 
Reyher .. ja, eine ſchlechte Partie, aber Reyher ſenior 
hatte auch zu würgen. 
Als bas Haus leer war und die Gäſte den heimatlichen 


Herden zuſtrebten, da war Auguſt mit einem Male ganz un⸗ 
zufrieden mit allem. 
6. 


Werner war krank. Imnter noch! Der vollſtändige 

Nerpenzuſammenbruch, der ihn heimgeſucht hatte, war noch 
nicht behoben, wenn der Kranke auch ſchon wieder Teil hatte 
an den Dingen, die um ihn herum geſchahen. 
Nein, er hatte nicht phantaſtert und im Fieberwahn ge⸗ 
prichen. Ganz ſtill, bewegungslos, wie ein Toter hatte er 
in den weißen Kiffen gelegen. Seine Lippen waren feſt ge⸗ 
ſchloſſen geweſen, als müßten fie Geheimniſſe hüten, die trotz 
der tagelangen Ohnmacht des Geiſtes im tiefſten Innern 
ſeiner Seele lebendig ſchienen. 

Sonderbar war ſein Erwachen geweſen. Sein Denkver⸗ 
meren hatte da eingeſetzt, wo es vor Tagen abgeriſſen war. 
Er hatte ganz plötzlich die Augen geöffnet und ahne zu er⸗ 
kennen. zu wem er ſprach, hatte er gefragt: „Hat mein Bru⸗ 
der den Hamburger Auftrag geſchickt?“ 

Das war das erſte geweſen, was er geſprochen hatte und 
was er denkend zu erfaſſen vermochte. Dann hatte er eine 
wohltuend kühle Hand auf ſeiner Stirn gefühlt, eine weiche, 
mütterlich gütige Stimme hatte wiederholt: „Den Auftrag — 
welchen Auftrag, Herr Holk?“ Und ihm war klar geworden, 
wo er ſich befand. 

Seine 1 Finger hatten nach der Hand auf ſeiner 
Stirn getaſtet, ſeine großen Augen Faiten die ihn pflegende 
Schweſter mit einem verwunderten Blick umfengen, Er hatte 
gelächelt und dann gebeten, die Schweſter möchte doch im 
Büro anfragen, er habe nach dieſem Auftrag depeſchiert. 

Die Schweſter hatle ſeinem Wunſche entſprochen, hatte 
ſich telepyoniſch erkundigt und erfahren, daß dieſer Auftrag 
mit der Frühpoſt eingegangen ſei. 


Als fie es ihm mitgeteilt hatte und außerdem noch be⸗ 
richten konnte, daß Herr Holk am Abend eintreffen werde, 
um feinen Bruder zu entlaſten, war Werner mit tiefem 
ſchlaßen zurückgeſunken und nach wenigen Minuten einge⸗ 

en. 

„Nun werde ich bald überflüſſig jein,“ hatte die Schwe⸗ 
ſter zu dem kurz darauf eintretenden Frederik geſagt „Herr 
Holk ſchläft der Geneſung entgegen.“ 


Am Abend dieſes Tages ſaß Horſt Holt am Bett des 
Kranken. Er kannte den Bruder kaum wieder. So alt und 
—1 —.—— hatte er Werner in ſeinen ſchlechteſten Tagen nicht 

eſehen. 

g Man konnte erſchrecken vor dem kleinen faltigen, fahlen 
Greifengeſicht. das einem ſteinalten Männchen, aber keinem 
Dreikigiährigen zu gehören ſchien. 

Nur die großen Augen minderten den erſchreckenden 
Eindruck dieſes Geſichtes, weil ſie den Blick des anderen feſt⸗ 
hielten und in ſich hineinzogen. 1 

Horſt ſtreichelte die Hand des Kranken und tröſtete ihn. 
Seine Stimme hatte einen eigen rauhen Klang. Es ſchien, 
als zittere Schmerz in ihr, den er zu verbergen ſuchte. . 

„Nicht erregen Werner!“ ſagte Horſt. „Der Arzt it 
beſter Hoffnung. Alle Gefahr fei vorüber, meinte er. In 
drei Tagen könnteſt du aufſtehen. Ich hatte alſo gar nicht 
zu kommen brauchen.“ 

„Nein, meines Zuſtandes wegen wäre es gewiß nicht 
nötig geweſen. — Du mußt auch bald wieder fort. Das Ge: 
ſchäft verlangt es. Aber es iſt doch gut, daß du da biſt. Biſt 
ja das Einzige noch, was ich habe und das hat man doch gern 
mal um ſich!“ 2 

Horſt fühlte das leiſe Schwingen tiefer Bruderliebe und 
grenzenloſer Vereinſamung in Werners Worten. Er wun⸗ 
derte ſich. dieſe Worte gerade von ihm zu Hören, der ſchon 
als Junge mit Zärtlichkeitsvdezeugungen ängitlih umgegan⸗ 
gen war. weil er immer fürchtete, abgewieſen zu werden, der 
oft auch abgewieſen worden war und nur an einem Herzen 
Freiſtatt fand ... an dem der Mutter. Sie war der ein⸗ 
zige Menſch geweſen, der den Buckligen ebenſo liebevoll in 
die gütigen Arme geſchloſſen hatte, wie ihn, den geradege⸗ 
wachſenen und von allen verwöhnten Bruder. 

Horſt ſah auch, wie ſich die großen Augen des Kranken 
umflorten, von ihm abwendeten, um ſich in Fernen zu ver⸗ 


Kattowitz und Warſchau. 
Gletchblerbendes Werktagsprog ra m m 
11.58 Zeitzeichen Glockengeläut. 12,05 Programmanſage: 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12.40 
Wetter, 12,45 Schallpiartenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14.10 Pauſe: 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Dienstag, den 3. Januar. 
15,25: Nachrichten 15,35: Das Buch des Tages. 
Kinderfunk. 16,05. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.25: 
Vortrag. 17: Symphoniekonzert. 18. Leichte Mufit. 19: 
Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 19,30: Muſikaliſches Feuille⸗ 
ton. 19,45: Preſſe. 20: Populäres Konzert. 21,25: Violin⸗ 
muſtk. 22: Literatur. 22,20: Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwig. 
Gleichbleibendes Werktags programm 
„20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zett, Waileritand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mittagskonzert; 14.48 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Dienstag, den 3. Januar. 

11,30: Für die Landwirtſchaft. 11.50: Aus Königsberg: 
Konzert. 15,40: Kinderfunk. 16,10: Konzert. 17,10: Die 
Comödian⸗Harmoniſts fingen. 17,30: Landw. Preisbericht; 
anſchl.: Das Buch des Tages. 17,50: Will Veſper Neit aus 
eigenen Werken. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 19: Bes 
ſeiligung von Rundfunkſtörungen. 19,10: Schallplatten. 
20,30: Das ſchleſiſche Funklahr. 22: Zeit, Wetter, Tages» 
nachrichten, Sport. 22,25: Politiſche Zeitungsſchau. 22,45. 
Aus Flensburg: Konzert, 
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lieren. Er wußte dem Aermſten keine Antwort zu geben 
und ſchwieg. — So war es eine Weile ſtill zwiſchen den 
Brüdern. kan hing ſeinen Gedanken nach. Endlich löſte 
Werner das Schweigen. 

„Ich freue mich Über dich!“ ſagte er. „Die Firma ir 
di: Dank ſchuldig. Du haſt uns vor Arbeitseinſchränkungen 
bewahrt, unſere Geſchäftsbeziehungen erweitert und die be⸗ 
ſtehenden vertieft. Was du an Aufträgen ſchickteſt, hatte 
Hand und Fuß. Ich glaube, es iſt richtig jo, wie es iſt“ 

„Horſt nickte. Leichtes Rot färbte feine Wangen. Er hörte 
das erſte Lob ſeines Bruders und war aufrichtig erfreut. 

„Ich glaube es auch!“ ſagte er. „Di hatteſt recht da⸗ 
mals — — weißt du noch — vor zwei Jahren — unſere Aus⸗ 
einanderſetzung anläßlich des Steinſchen Arrangements! 

Werner zog die Lider über die Augen und hütet die 
Regungen ſeiner Seele. Niemand follte wiſſen, was er ji," 
bei bloßer Erwähnung des Namens Stein litt. : 

„Ich weiß es noch,“ ſagte er. Ich werd es nie zuge“ 
Nie! Dumußt mich damals für recht Ferzlos genalten . 

„Es iſt gut gegangen,“ beruhigte Fokſt den Bruder. 
um deſſen Mund es zu zucken begann. „Ich wußte ja, wes⸗ 
halb du mich fortſchickteſt!“ — 

„Du wußteſt es?“ 

„Ja! Ein herzloſer Menſch weint nicht bis in den 
Moraen hinein, er läuft auch nicht — wie du in jener Nacht 
— ſtöhnend n ſeinem Schlafzimmer auf und ab. Nein, es 
war ſchon gut ſo. Vielleicht hätte ich hier meine Fähigkeiten 
verkümmern laſſen, und wäre nur Nutznießer deiner Arbeit 
geworden. Jetzt bin ich der Ueberzeugung, daß ich mich be⸗ 
zahlt mache, und daß du damals nicht umſonſt gelitten Hait. 
Der gute Auguſt Stein iſt doch zu etwas nütze geweſen. — 
Uebrſgens Stein! Wie geht es der Konkurrenz?“ 

8 „Sie wird zu kämpfen haben. Vorläufig feiert ſie noch 
Seite“ 

„Bei dieſen Zeiten?“ ’ N 

„Trotzdem! Vielleicht tut ſie es in beſtimmter Abſicht. 
Stein hat eine Tochter“ 1 

„Ach ja — die ſchlanke Mia! Hat fie ſich entwickelt? 
Biſſel ſchmal war ſie vor zwei Jahren, biſſel dreiſt, aber 
doch charmant. Jedenfalls verſprach ſie eine Dame zu wer⸗ 
den. Alſo verlobt ſchon?“ 


„Noch nicht!“ 
Gargesung folgt.) 


15,50: 


Herzliche 
Glückwünsche 


zum Jahreswechsel 


wünscht allen seinen Kunden, 
Freunden und Bekannten 


Karl Stasch, Fleischerei 


ul. Sienkiewicza 15 
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